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Leseprobe



Was für immer bleibt,

  das sind diese drei:

Glaube, Hoffnung und Liebe.

 Aber am größten von ihnen

ist die Liebe.
Nach 1 Kor 13,13



Die Liebe hat Zeit.
Sie liebt mit langem Atem.
Sie ist freundlich.
Sie erzwingt nichts
und nimmt den Geliebten, wie 
er ist.

Sie fällt nicht auf
und stellt sich nicht zur Schau.
Sie verletzt nicht.
Sie greift nicht an.
Sie sucht keinen Gewinn.

Sie wird nicht bitter
durch bittere Erfahrung.
Sie rechnet das Böse nicht zu.
Sie trauert über das Unrecht
und freut sich über die Wahr-
heit.

Die Liebe trägt alles.
Die Liebe glaubt alles.
Die Liebe hofft alles.
Sie beugt sich der Last
und bleibt geduldig gebeugt.

1 Kor 13, 4–7
in der Übertragung von Jörg Zink
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Immer wieder hören wir als Christen 
die Aufforderung, dass wir einander 
lieben sollen. Manchmal ist das für uns 
eine Überforderung. Wir sind nicht 
immer nach Liebe gestimmt. Paulus 
spricht im Hohelied der Liebe in 
1  Korinther 13 nicht davon, dass wir 
lieben sollen, sondern einfach von der 
 Liebe, die in uns ist. Und von dieser Liebe 
als einer göttlichen Kraft schreibt er: 
»Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, 
hält allem stand. Die Liebe hört niemals 
auf.« (1 Kor 13,7f)

Wer voll von Liebe ist, der ist auch voller Hoffnung und voller Glauben. 
Er traut dem Leben, er traut Gott und den Menschen. Er weiß, dass sein 
Leben gelingt. Er hat auch Hoffnung für die Menschen. Er gibt nieman­
den auf. Und er erträgt sein Leben. Er hat einen festen Stand. Ihn 
können auch Enttäuschungen nicht umwerfen. Mitten in unserer 
brüchigen Liebe sehnen wir uns nach einer Liebe, auf die wir uns 
verlassen können, die nie vergeht, die tragfähig ist. Und wir ahnen, 
dass es letztlich nur die göttliche Liebe ist, die in aller menschlichen 
Liebe diese Standfestigkeit verleiht. Doch wie kommen wir zu dieser 
Liebe?

Anselm Grün
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Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, 

hätte aber die Liebe nicht, wäre ich dröhnendes Erz oder 

eine lärmende Pauke.
1 Kor 13,1

Du Gott der Liebe
Wie kann man von der Liebe recht reden, wenn 
man dich vergisst, du Gott der Liebe, von dem alle 
Liebe ist im Himmel und auf Erden! Wie kann man 
von der Liebe recht reden, wenn man dich vergisst, 
unsern Heiland und Versöhner, der sich hingab, 
um alle zu erlösen! Wie kann man von der Liebe 
recht reden, wenn man dich vergisst, du Geist der 
Liebe, der den Glaubenden erinnert zu lieben, wie 
er geliebt ist, und seinen Nächsten wie sich selbst! 
Ewige Liebe, du bist überall gegenwärtig, wo wir 
einander recht lieben und einander glücklich 
machen!

Søren Kierkegaard
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Und wenn ich prophetisch reden könnte und alle 

Geheimnisse wüsste und alle Erkenntnis hätte; 

wenn ich alle Glaubenskraft besäße und Berge damit 

versetzen könnte, hätte aber die Liebe nicht, 

wäre ich nichts.
1 Kor 13,2

Pflicht ohne Liebe
macht verdrießlich

Verantwortung ohne Liebe
macht rücksichtslos

Gerechtigkeit ohne Liebe
macht hart

Wahrheit ohne Liebe
macht kritisch

Klugheit ohne Liebe
macht gerissen

Freundlichkeit ohne Liebe
macht heuchlerisch

Ordnung ohne Liebe
macht kleinlich

Sachkenntnis ohne Liebe
macht hochmütig

Besitz ohne Liebe
macht geizig

Glaube ohne Liebe
macht fanatisch

Theodor Schober

Ohne Liebe
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Ein Weiser wurde gefragt, welches die wichtigste 
Stunde im Menschenleben sei, welches der 
 bedeutendste Mensch, der ihm begegnet, und 
welches das notwendigste Werk.
Er antwortete: Die wichtigste Stunde ist immer 
die Gegenwart, der bedeutendste Mensch der, der 
dir gerade gegenübersteht, und das notwendigste 
Werk ist stets die Liebe.

Meister Eckhart

Und wenn ich meine ganze Habe 

verschenkte und wenn ich meinen Leib 

dem Feuer übergäbe, hätte aber die 

Liebe nicht, nützte es mir nichts.
1 Kor 13,3

Das Wichtigste
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Lieben heißt,
dass wir uns dem anderen ohne Garantie ausliefern,  
dass wir uns der geliebten Person ganz hingeben  
in der Hoffnung, dass unsere Liebe auch in ihr Liebe erwecken wird. 
Liebe ist ein Akt des Glaubens,  
und wer nur wenig Glauben hat, der hat auch nur wenig Liebe.  
Glaube erfordert Mut.  
Damit ist die Fähigkeit gemeint, ein Risiko einzugehen,  
und auch die Bereitschaft, Schmerz und Enttäuschung hinzunehmen. 

Wer Gefahrlosigkeit und Sicherheit  
als das Wichtigste im Leben ansieht,  

kann keinen Glauben haben.

Erich Fromm
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Lang ist die Liebe, nicht langweilig,

weit ist die Liebe, nicht eng.

Unendlich ist die Liebe, nicht endend.

Die Liebe trägt und verträgt den anderen.

Eine Liebe, die so ist,

trägt alles, gibt alles und hofft alles.
Nach 1 Kor 13




